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E) UMWELTBERICHT  

1. Einleitung 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und wichtiger Ziele des Bauleitplanes 

Bei Bauleitverfahren ist gemäß § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) eine Um-

weltprüfung durchzuführen. Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB sind in der Umweltprüfung 

die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen für die Belange des Um-

weltschutzes gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB zu ermitteln, zu beschrei-

ben und anschließend zu bewerten. Die Inhalte des Umweltberichtes entspre-

chen der Anlage 1 zum BauGB. 

Die Gemeinde Graben plant durch die 12. Änderung des aktuellen Flächennut-

zungsplanes den Kies und Sandabbau auf einen bestimmten Bereich innerhalb 

des Gemeindegebietes zu konzentrieren. 

Im aktuellen Flächennutzungsplan aus dem Jahr 1998 wurden gemäß des da-

mals gültigen Regionalplans Vorbehalts- und Vorrangflächen für den Abbau von 

Kies und Sand festgelegt. Diese Unterscheidung zwischen Vorbehalts- und Vor-

rangflächen ist bei der Fortschreibung des Regionalplans entfallen. Aktuell wird 

im Regionalplan nur noch ein Vorranggebiet Nr. 102 „Kies und Sand“ für das 

Gemeindegebiet festgelegt. Aus diesem Grund möchte die Gemeinde Graben, 

auch an dieser Stelle, durch die Ausweisung als Vorranggebiet für Kies- und 

Sandabbau den Flächennutzungsplan an den Regionalplan anpassen und somit 

die Flächen für Kies- und Sandabbau innerhalb des Gemeindegebietes konzent-

rieren. 

Das Gebiet liegt nördlich von Graben, östlich der Kreisstraße A30 und westlich 

des Gewerbeparks Graben. Der Änderungsbereich hat eine Fläche von ca. 37 

ha. Der Änderungsbereich umfasst folgende Flurnummern: 

624 (TF), 635, 637, 638, 639, 640, 642, 643, 644, 646, 647, 648 (TF), 650, 652, 

653, 654, 655, 657, 660, 662, 714, 715, 716, 717, 718, 719, 721 (Gemarkung 

Graben). 

Im Vorhabenbereich finden sich überwiegend landwirtschaftlich genutzte Flä-

chen in Form von Acker und Grünland sowie Flächen, welche bereits für den 

Kiesabbau genutzt werden. Mittig verläuft ein Wirtschaftsweg in Nord-Süd Rich-

tung, welcher im mittleren Bereich des Plangebietes einen in Ost-West Richtung 

verlaufenden Wirtschaftsweg kreuzt. Angrenzend an diese Kreuzung befindet 

sich eine Deponiefläche für Bauschutt und Gartenabfälle der Gemeinde Graben 

(siehe nachfolgende Abb.). 
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Abbildung 1 – Lage im Raum 

Quelle: BayernAtlas 2023 

2. Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen fest-
gelegten umweltrelevanten Ziele und ihre Berücksichtigung 

2.1 Fachgesetze und Umweltschutzziele 

Es sind das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und das Bayerische Natur-

schutzgesetz (BayNatSchG) sowie die EU-Gesetze mit direkter Wirkung (Richtli-

nie 92/43/EWG - Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie) zu berücksichtigen. In diesen 

wird der Schutz von Arten, Lebensräumen, Biotopen, Schutzgebieten sowie den 

Ausgleich von Eingriffen geregelt. Weiter sind das Bundes-Bodenschutzgesetz, 

das Bundesimmissionsschutzgesetz, das Wasserhaushaltsgesetz sowie mehrere 

Verordnungen zum Immissionsschutz wie die Technische Anleitung zum Schutz 

gegen Lärm (TA Lärm), die DIN 18005 (Schallschutz im Städtebau) und die 

Sechzehnte Bundes-Immissionsschutzverordnung (16. BlmSchV, Verkehrslärm-

schutzverordnung) zum technischen Umweltschutz anzuwenden. Im Zuge der 

Bauleitplanung werden Vermeidungsmaßnahmen durchgeführt, um somit den 

Zielen der Fachgesetze zu entsprechen. 
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2.2 Übergeordnete Planungen und Fachplanungen 

Als übergeordnete Planungen sind das Landesentwicklungsprogramm Bayern 

(LEP 2023, der Regionalplan der Region Augsburg und der Flächennutzungs-

plan zu berücksichtigen. Die vorliegende 12. Änderung des Flächennutzungs-

planes der Gemeinde Graben beabsichtigt im Bereich des Vorranggebietes KS 

Nr. 102 „Kies und Sand“ im nördlichen Gemeindegebiet Neuregelungen vorzu-

nehmen. 

Landesentwicklungsprogramm Bayern 

Die Punkte 5.2.1 „Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für Bodenschätze“ sowie 

5.2.2 „Abbau und Folgefunktionen“ beinhalten Ziele (Z) und Grundsätze (G), 

dass durch die Regionalpläne Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für die Gewin-

nung von Steinen und Erden für den regionalen und überregionalen Bedarf fest-

zulegen sind. Durch die Gewinnung von Bodenschätzen sollen die Eingriffe in 

den Naturhaushalt und das Landschaftsbild so gering wie möglich gehalten wer-

den. Des Weiteren sind Folgefunktionen für diese Gebiete festzulegen.  

Die Begründung dieser Ziele (Z) und Grundsätze (G) beschreibt das Landesent-

wicklungsprogramm wie folgt: 

„Die heimischen Bodenschätze bilden wichtige Grundlagen für die wirtschaftliche 

Entwicklung Bayerns. Die Sicherung der Versorgung mit oberflächennahen Roh-

stoffen sowie die Ordnung und Koordinierung der Rohstoffgewinnung liegen da-

her im öffentlichen Interesse. Diesem öffentlichen Interesse wird mit der Festle-

gung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten für die Rohstoffgewinnung in den 

Regionalplänen entsprochen. Bei der Festlegung dieser Gebiete kommt neben 

allen anderen berührten fachlichen Belangen den Anforderungen an die Ver-

kehrsanbindung sowie dem Trinkwasser-, Boden- und Grundwasserschutz be-

sondere Bedeutung zu.  

Steine und Erden – wie Tone, Sande, Kiese und Natursteine – kommen in Bay-

ern verhältnismäßig häufig und in größerem Umfang vor. Sie sind über die Fest-

legung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Bodenschätze (VRG und VBG Bo-

denschätze) für den regionalen und überregionalen Bedarf mindestens für den 

Zeithorizont der Regionalpläne bedarfsabhängig zu sichern. 

Zur Minimierung der durch die Gewinnung von Bodenschätzen verursachten 

Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild tragen der Rohstoffab-

bau in zusammenhängenden Abbaugebieten (Konzentration), der flächenspa-

rende Abbau, der Abbau möglichst mächtiger Lagerstätten und die möglichst 

vollständige Nutzung der Vorkommen bei.  
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Während des Rohstoffabbaus werden der Land- und Forstwirtschaft Flächen 

entzogen, können Schutzgüter wie das Landschaftsbild und Lebensräume für 

Pflanzen und Tiere beeinträchtigt werden, andererseits können aber auch Le-

bensräume für gefährdete Arten entstehen. Die mit dem Abbau einhergehenden 

unvermeidbaren Beeinträchtigungen sollen nach erfolgtem Rohstoffabbau soweit 

möglich beseitigt werden. Zu den hierfür geeigneten Rekultiv ierungsmaßnahmen 

gehören die Rückführung der Flächen in die land- und forstwirtschaftliche Nut-

zung, sofern das Grundwasser nicht aufgedeckt ist, die Bereicherung des Land-

schaftsbildes und die Schaffung neuer Lebensräume für Pflanzen und Tiere so-

wie die Schaffung von Erholungsräumen. Mit einer abschnittsweisen Rekultivie-

rung kann erreicht werden, dass die Inanspruchnahme von Flächen sowohl auf 

den abbautechnisch notwendigen Umfang als auch auf das zeitlich notwendige 

Maß begrenzt bleibt.“ (vgl. 5.2.1 (B) und 5.2.2 (B) in Begründung LEP 2023) 

Regionalplan Nr. 9 „Augsburg“ 

Der Regionalplan trägt dem bayerischen Landesentwicklungsprogramm Rech-

nung. Er beinhaltet folgendes Ziel im Sinne der Gewinnung und Sicherung von 

Bodenschätzen. Das Ziel 5.3 (Z) des Regionalplanes Nr. 9 „Augsburg“ sagt aus, 

dass der großräumige Abbau der Bodenschätze geordnet und möglichst auf da-

für festgelegte Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebiete konzentriert werden soll. Diese 

Gebiete werden in der Karte 2a „Siedlung und Versorgung“ verortet und darge-

stellt. 
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Abbildung 2 – Ausschnitt aus Raumstrukturkarte 2a Regionalplan Augsburg (o. Maßstab) 
Quelle: Regionalplan Augsburg 2023 

Für die Gemeinde Graben wurde im Norden des Gemeindegebietes das Vor-

ranggebiet Nr. 102 „Kies und Sand“ festgelegt und wird seitdem im Flächennut-

zungsplan der Gemeinde Graben dargestellt. Dieses Gebiet diente einer Erwei-

terung eines bestehenden Kiesabbaus. Die Vogelschlaggefahr (Flugplatz Lech-

feld) erforderte aber eine Beschränkung auf Trockenabbau bzw. eine Wiederver-

füllung. Aus Gründen des Denkmalschutzes bedarf es damals wie heute bei der 

Abbauplanung einer entsprechenden Berücksichtigung der Trasse der Römer-

straße „Via Claudia“. 

 

Abbildung 3 – Rechtswirksame Fertigung (M 1:5 000) i. d. F. v. 22.09.1998 
Quelle: Gemeinde Graben 2023 

Der aktuelle Flächennutzungsplan zeigt innerhalb des Geltungsbereiches den 

unbeplanten Außenbereich mit einer Fläche für die Abgrabung oder Gewinnung 

von Bodenschätzen einschließlich einer Vorrangfläche für den Abbau von Bo-

denschätzen, in diesem Fall Kies und Sand. Teilweise liegen innerhalb des Gel-

tungsbereiches schon ältere und bereits wieder verfüllte und renaturierte Kies- 

und Sandabbaugruben (aufgezeigt als Wasserflächen) bzw. gerade im Abbau 

befindliche Flächen. Darüber hinaus befindet sich mittig eine Deponie für Abfall. 

Zusätzlich liegen innerhalb des Geltungsbereiches verschiedene Bodendenkmä-

ler, die große Bereiche überdecken u.a. die Trasse der Römerstraße „Via Clau-
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dia“. Der Geltungsbereich wird im Nordosten von einer elektrischen Freileitung 

mit Schutzstreifen gequert. Am westlichen und östlichen Rand führen Hauptrad-

wegeverbindungen von Nord nach Süd. Am westlichen Rand befindet sich zu-

dem eine schmale Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-

wicklung von Natur und Landschaft. Im Nordosten des Vorhabengebietes befin-

den sich zudem Lärmschutzbereiche vom Fliegerhorst Lechfeld.  

Schutzgebiete „Natura 2000“ nach § 32 BNatSchG: 

Das Gebiet liegt nicht in einem Schutzgebiet nach § 32 BNatSchG 

Geschützte Gebiete und Landschaftsbestandteile: 

Innerhalb des Gebietes liegen keine geschützten Gebiete oder Landschaftsbe-

standteile. 

Geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG / Art. 23 (1) BayNatSchG:  

 

Abbildung 3 – Biotopkartierung 
Quelle: BayernAtlas 2023 

Innerhalb des Gebietes befinden sich keine geschützten Biotope. Das nächste 

kartiere Biotop befindet sich westlich in ca. 20 m Entfernung auf der westlichen 

Seite der Kreisstraße A30. Dabei handelt es sich um das Biotop mit der Bio-

tophaupt Nr. 7730-1080 „Extensivgrünland an einer Straßenkreuzung im Ge-

wann "Bergwand"“. 

Geschützte Arten: 
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Die gemäß Arteninformationen des Bayerischen Landesamt für Umwelt vorkom-

menden Arten (Landkreis Augsburg) für Agrarlebensräume (Grünland, Äcker), 

wie sie im Vorhabenbereich überwiegend vorkommen, sowie Hecken und Gehöl-

ze sind in den nachfolgenden Tabellen aufgelistet.  

1 = Hauptvorkommen   2 = Vorkommen 

3 = potentielles Vorkommen 4 = Jagdhabitat 

Tab. 1: Geschützte Säugetiere 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Grünland Hecken 

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus 4 4 

Myotis bechsteinii Bechsteinfledermaus   

Myotis myotis Großes Mausohr 4  

Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus  1 

Nyctalus leisleri Kleinabendsegler  3 

Nyctalus noctula Großer Abendsegler  1 

Pipistrellus kuhlii Weißrandfledermaus  4 

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus  4 

Plecotus auritus Braunes Langohr  4 

Plecotus austriacus Graues Langohr   

Ackerflächen spielen für die aufgelisteten Fledermausarten eine untergeordnete 

Rolle, die meisten angeführten Arten nutzen Grünlandstrukturen oder Hecken 

als Jagdhabitat. Sollten die Ackerflächen im Vorhabenbereich von Individuen als 

Jagdhabitat genutzt werden, so sind in unmittelbarer Umgebung ausreichend 

Ackerflächen mit ähnlicher Ausstattung vorhanden, auf die betroffene Individuen 

ausweichen können. Die Gehölz- und Gebüschstrukturen im Bereich des Bag-

gersees und im Bereich der Ausgleichsflächen innerhalb des Geltungsbereiches 

kommen insbesondere für die kleine Bartfledermaus und den Großen Abendseg-

ler als Lebensraum in Frage, da diese Lebensräume durch die Planung nicht be-

rührt werden sind keine negativen Auswirkungen zu erwarten.  

Tab. 2: Vögel 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Grünland Äcker Hecken 

Accipiter gentilis Habicht 2 2 2 

Accipiter nisus Sperber 2 2 2 

Alauda arvensis Feldlerche 1 1  

Anser anser Graugans 2   

Anthus campestris Brachpieper 2 2  

Anthus pratensis Wiesenpieper 2 3  

Anthus trivialis Baumpieper   2 

Ardea cinerea Graureiher 1 2 3 

Asio flammeus Sumpfohreule 3 3  

Asio otus Waldohreule 1 1 1 

Athene noctua Steinkauz 1 2 1 

Bubo bubo Uhu 1 2 3 
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Grünland Äcker Hecken 

Buteo buteo Mäusebussard 1 1 2 

Calidris pugnax Kampfläufer 1 2  

Carduelis carduelis Stieglitz 2 2 1 

Charadrius dubius Flussregenpfeifer  2  

Chroicocephalus ridibundus Lachmöwe 1 1  

Ciconia ciconia Weißstorch 1  2 

Circus aeruginosus Rohrweihe 2 1  

Circus cyaneus Kornweihe  1 1 

Circus pygargus Wiesenweihe 2 1  

Coloeus monedula Dohle 2 2 2 

Columba oenas Hohltaube 2 2 2 

Corvus corax Kolkrabe 2 2 2 

Corvus frugilegus Saatkrähe 1 1 1 

Coturnix coturnix Wachtel 1 1 2 

Crex crex Wachtelkönig 2 3  

Cuculus canorus Kuckuck 2 2 2 

Cygnus cygnus Singschwan 2 2  

Cygnus olor Höckerschwan 2   

Delichon urbicum Mehlschwalbe 2   

Dendrocoptes medius Mittelspecht   3 

Dryobates minor Kleinspecht   1 

Dryocopus martius Schwarzspecht   3 

Egretta alba Silberreiher 1 2  

Emberiza calandra Grauammer 1 1 1 

Emberiza citrinella Goldammer 2 2 1 

Falco peregrinus Wanderfalke  2  

Falco subbuteo Baumfalke  2 1 

Falco tinnunculus Turmfalke 1 2 1 

Ficedula hypoleuca Trauerschnäpper   3 

Fringilla montifringilla Bergfink  2 2 

Galerida cristata Haubenlerche  2  

Gallinago gallinago Bekassine 2   

Geronticus eremita Waldrapp 2 2  

Grus grus Kranich 2 1  

Hippolais icterina Gelbspötter   3 

Hirundo rustica Rauchschwalbe 2   

Jynx torquilla Wendehals 3 2 1 

Lanius collurio Neuntöter 2 2 1 

Lanius excubitor Raubwürger 2  1 

Larus michahellis Mittelmeermöwe 2 2  

Linaria cannabina Bluthänfling 2 1 2 

Locustella naevia Feldschwirl 3   

Lullula arborea Heidelerche  2  

Luscinia megarhynchos Nachtigall   2 

Mareca penelope Pfeifente 2 2  

Milvus migrans Schwarzmilan 2 2 1 

Milvus milvus Rotmilan 2 2 2 

Motacilla flava Schafstelze 1 1 3 
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Grünland Äcker Hecken 

Numenius arquata Grosser Brachvogel 1 2  

Oenanthe oenanthe Steinschmätzer 2   

Oriolus oriolus Pirol 2 3 2 

Passer domesticus Haussperling   3 

Passer montanus Feldsperling 2 2 1 

Perdix perdix Rebhuhn 2 1 1 

Pernis apivorus Wespenbussard 2 2 2 

Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz   2 

Picus canus Grauspecht   2 

Picus viridis Grünspecht   1 

Pluvialis apricaria Goldregenpfeifer 2 1  

Saxicola rubetra Braunkehlchen 2   

Saxicola rubicola Schwarzkehlchen 3 3  

Scolopax rusticola Waldschnepfe 3   

Spinus spinus Erlenzeisig   2 

Streptopelia turtur Turteltaube 2 2 1 

Strix aluco Waldkauz   2 

Sylvia communis Dorngrasmücke  2 2 

Sylvia curruca Klappergrasmücke 3 3 2 

Tringa glareola Bruchwasserläufer 2   

Tringa ochropus Waldwasserläufer 2   

Turdus iliacus Rotdrossel 2  2 

Tyto alba Schleiereule 1 2 2 

Upupa epops Wiedehopf 2   

Vanellus vanellus Kiebitz 1 1  

Für den Bereich der Ackerflächen sind insbesondere die typischen Offenland-

bewohner wie die Feldlerche, der Kiebitz, das Rebhuhn oder die Grauammer als 

potentiell vorkommende Vogelarten zu nennen. Aufgrund mangelnder Strukturen 

wie Feldsäume, niedrige Gebüsche und Hecken sind die Ackerflächen im Vorha-

bengebiet nicht als dauerhafter Lebensraum für das Rebhuhn geeignet.  

Der Kiebitz bevorzugt offenes, flaches und feuchtes Dauergrünland, Wiesen und 

Weiden, selten brütet er auch auf Äckern wo Grünland umgebrochen wurde. 

Solche Strukturen sind im Vorhabenbereich nicht vorhanden, sodass ein Vor-

kommen nicht zu erwarten ist.  

Die Feldlerche bevorzugt weitläufige Feldfluren und benötigt idealerweise ein 

Mosaik aus verschiedenen Landnutzungen und Ackerfrüchten. Die Ackerflächen 

im Vorhabengebiet grenzen zum einen westlich an die A30 und werden durch 

mehrere Wirtschaftswege geteilt, welche teilweise auch für den Kiesabbau be-

fahren werden. Im nördlichen Teil des Vorhabengebietes verläuft eine elektri-

sche Freileitung und unmittelbar östlich grenzt das Gewerbegebiet Graben an. 

Insgesamt ist der Vorhabenbereich als ungünstiger Lebensraum für die Feldler-

che zu bewerten, da er bereits stark anthropogen gestört ist.  
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Die Graummer lebt in offenen, weiträumigen und reich strukturierten Landschaf-

ten. Einzelne natürliche oder künstliche Vertikalstrukturen wie Bäume, Sträu-

cher, Pfähle oder Überlandleitungen werden von Männchen als Singwarten ge-

nutzt. Die Ackerflächen im Plangebiet weisen insgesamt eine eher ungünstige 

Habitatstruktur auf, da sie durch frequentierte Straßen und Wirtschaftswege zer-

schnitten werden. 

Für Greifvögel wie Habicht, Mäusebussard, Rotmilan, Turmfalke und Wanderfal-

ke stellen die Ackerflächen im Vorhabengebiet potentielles Jagdhabitat dar. Be-

troffene Individuen können jedoch auf umliegende Ackerflächen ausweichen, da 

in der näheren Umgebung ausreichend alternative Flächen vorhanden sind.  

Gehölz- und gebüschbewohnende Vogelarten werden von zukünftigen Abbau-

vorhaben nicht beeinträchtigt, da die Gehölz- und Gebüschflächen im Vorha-

bengebiet von der Planung nicht berührt werden. 

Tab. 3: Lurche 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Grünland Hecken 

Triturus cristatus Kammmolch  2 

Im Vorhabengebiet sind keine dauerhaft wasserführenden Gewässer vorhanden, 

sodass ein Vorkommen des Kammmolches ausgeschlossen werden kann. 

Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern:  

Gemäß des Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern grenzt das Plangebiet an 

einen regionalen Entwicklungsschwerpunkt bzw. Verbundachse, dessen Ent-

wicklungsziel nicht definiert ist (vgl. hierzu nachfolgende Abb.). 
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Abbildung 4 –Regionaler Entwicklungsschwerpunkt des ABSP mit Lage des Plangebietes 

Quelle: ABSP Bayern 

Der südliche Teil des Vorhabengebietes liegt innerhalb eines Bereiches, welcher 

der Förderung spezieller Lebensraumtypen und/oder Arten dient (siehe nachfol-

gende Abb.). In vorliegendem Fall mit dem Ziel der Sicherung der Arten- und Bi-

otopschutzfunktionen in überregional oder regional bedeutsamen Abbaustellen 

(Nassbaggerungen, Abbaustellen mit Kleingewässern). 
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Abbildung 5 –ABSP-Fläche (gelb-lila) mit Lage des Plangebietes 
Quelle: ABSP Bayern 

Das Vorhabengebiet liegt innerhalb eines Bayernweiten Entwicklungsschwer-

punktes bzw. Verbundachse (rot schraffiert, vgl. nachfolgende Abb.) mit dem 

Ziel der Wiederherstellung des Lechtales (Lechauen, Lechfeld) in seiner Funkti-

on als landesweit bedeutsame Verbundachse für Arten der Kalkmagerrasen; vor-

rangige Sicherung aller noch offenen Wiesen, Weiden und Kalkmagerrasen so-

wie der Kiefern-Trockenwälder; Aufbau eines Biotopverbundes für die isolierten 

Heideflächen (über Schneisen, Wegränder, Dämme, Saumstrukturen, Extensiv-

wiesen und –weiden auf dem Lechfeld sowie entlang der Hochterrassenkante). 

Der südliche Teil des Vorhabengebietes dient der Förderung spezieller Lebens-

raumtypen und /oder Arten mit dem Ziel der vorrangigen Verwirklichung von Zie-

len des Arten- und Biotopschutzes in überrregional und regional bedeutsamen 

Abbaustellen; Durchführung geeigneter Maßnahmen zur Gestaltung, Sicherung 

und Nutzungsregelung bei weiterem Abbau und bei der Rekultivierung.  
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Abbildung 5 –Biotopverbundfläche-Fläche (rot schraffiert) innerhalb des Plangebietes 
Quelle: ABSP Bayern 

Wasserschutzgebiet: 

Das geplante Baugebiet liegt nicht in einem Wasserschutzgebiet.  

Überschwemmungsgebiet: 

Das geplante Baugebiet liegt nicht in einem ausgewiesenen Überschwem-

mungsgebiet. 

Sonstige Schutzgebiete: 

Ökoflächenkataster:  

Innerhalb und außerhalb des Gebietes liegen Flächen die dem Ökoflächenkatas-

ter bzw. dem Ökokonto der Gemeinde Graben zugeordnet werden. Diese sind 

überwiegend aufgrund der Renaturierung von Abbauflächen entstanden.  
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Abbildung 4 – Ökoflächenkataster 
Quelle: BayernAtlas 2023 

Innerhalb des Änderungsbereichs befinden sich 11 Ausgleichs- und Ersatzflä-

chen, die von A - Acker und Grünland entweder zu B - Feldgehölzen, Hecken, 

Gebüsche, Gehölzkultur, K – Ufersaum, Saum, Ruderal- und Staudenflur, G – 

Grünland, L – Laub(misch)wald, N –Nadel(misch)wald oder W – Waldmantel, 

Vorwald, spezielle Waldnutzungsform umgewandelt werden sollen.  

Es handelt sich hierbei um folgende ÖFK-Lfd-Nrn.: 

ÖFK-Lfd-Nrn Größe in ha 

13038 0,23 

60710 0,2289 

82967 0,0735 

82968 0,1 

82969 0,05 

150889 1,1085 

178033 0,1366 

178034 0,3014 

184213 1,4218 

184214 0,9364 

184218 0,0674 
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Denkmalschutz 

 

Abbildung 5 – Bodendenkmäler 
Quelle: BayernAtlas 2023 

Im Plangebiet und in der näheren Umgebung befinden sich folgende Boden-

denkmäler: 

− D-7-7730-0097 (Siedlung vorgeschichtlicher Zeitstellung) 

− D-7-7730-0216 (Straßentrasse vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung) 

− D-7-7731-0081 (Siedlung vorgeschichtlicher Zeitstellung) 

− D-7-7731-0287 (Siedlung vorgeschichtlicher Zeitstellung) 

− D-7-7830-0010 (Straße der römischen Kaiserzeit) 

− D-7-7830-0069 (Siedlung vorgeschichtlicher Zeitstellung) 

− D-7-7830-0071 (Siedlung vorgeschichtlicher Zeitstellung) 

− D-7-7830-0072 (Siedlung der Bronze- und Eisenzeit sowie des 

Mittelalters, Gräber vorgeschichtlicher Zeitstellung) 

− D-7-7830-0144 (Straße der römischen Kaiserzeit) 

Auf Art 7 Abs. 1 BayDSchG wird hier verwiesen. Für Bodeneingriffe jeglicher Art 

im Änderungsbereich ist eine denkmalrechtliche Erlaubnis gemäß Art. 7 Abs. 1 

BayDSchG notwendig, die in einem eigenständigen Erlaubnisverfahren bei der 

zuständigen Unteren Denkmalschutzbehörde zu beantragen ist. 



Gemeinde Graben Umweltbericht 

12. Änderung des Flächennutzungsplanes Vorentwurf 
 

Steinbacher-Consult Seite 18 von 38 
Ingenieurgesellschaft mbH & Co. KG 

3. Bestandsaufnahme, Beschreibung und Bewertung der Umweltauswir-
kungen einschließlich der Prognose bei Durchführung der Planung 

Gemäß Anlage 1 Nr. 2 Buchstabe a BauGB besteht der Umweltbericht unter An-

derem aus einer Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des der-zeitigen 

Umweltzustandes, einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraus-

sichtlich erheblich beeinflusst werden sowie einer Übersicht über die voraus-

sichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung, 

soweit diese Entwicklung gegenüber dem Basisszenario mit zumutbarem Auf-

wand auf der Grundlage der verfügbaren Umweltinformationen und wissen-

schaftlichen Erkenntnissen abgeschätzt werden kann. Eine entsprechende Be-

standsaufnahme und Bewertung erfolgt nachfolgend anhand der Schutzgüter im 

Sinne des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB.  

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt verbal-argumentativ. Dabei 

werden drei Stufen unterschieden: geringe, mittlere und hohe Erheblichkeit.  

3.1 Schutzgut Arten- und Lebensräume 

Beschreibung 

Zurzeit stellt sich das Plangebiet im Bereich der landwirtschaftlich genutzten 

Flächen aufgrund der starken anthropogenen Prägung als reduzierter Lebens-

raum für Flora und Fauna dar (vgl. nachfolgende Abbildungen). Innerhalb dieser 

Bereiche gibt es keinerlei strukturierende Elemente. Im südlichen Bereich des 

Plangebietes befindet sich eine intensiv genutzte, artenarme Grünlandfläche mit 

einem schmalen Gehölz-/ Gebüschstreifen (Ausgleichsfläche für den Kiesabbau) 

am westlichen Rand der Fläche zur Straße hin. Im mittleren Bereich des Vorha-

benbereiches sowie im nordöstlichen Bereich befinden sich Flächen, welche 

derzeit bereits für den Abbau genutzt werden. Im mittleren Bereich befindet sich 

außerdem eine Deponiefläche für Bauschutt und Gartenabfälle. Zwischen der 

Deponiefläche und der nördlichen Abbaufläche befinden sich Ausgleichsflächen 

mit dem Entwicklungsziel B – Feldgehölze, Hecken, Gebüsche und Gehölzkultur 

sowie dem Entwicklungsziel G - Grünland. 
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Abbildung 6 – nördliche Ackerflächen des Vorhabenbereiches 

Quelle: Steinbacher-Consult 

 

Abbildung 7 – Abbauflächen im östlichen Bereich des Vorhabenbereiches 

Quelle: Steinbacher-Consult 
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Abbildung 8 – Abbauflächen im mittleren Bereich des Vorhabenbereiches  

Quelle: Steinbacher-Consult  

 

 

Abbildung 9 – Intensiv genutzte Acker- und Grünlandflächen im südlichen Vorhabenbereich 

Quelle: Steinbacher-Consult  
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Angrenzend an das Vorhabengebiet befindet sich der Baggersee Graben mit be-

reits renaturierten Flächen. 

Es gibt keine Hinweise auf das Vorkommen geschützter Arten.  

Auswirkungen: 

Baubedingt kann es temporär zur Störung lärmempfindlicher Arten kommen und 

durch den Abbau kommt es zum Verlust von Lebensräumen. 

Anlagebedingt kann langfristig eine naturschutzfachlich hochwertige Fläche ent-

stehen, wenn das Plangebiet nach dem Abbau renaturiert wird. Im Vergleich zur 

landwirtschaftlich genutzten Fläche kann sich die Artenvielfalt erhöhen, Lebens-

räume können vernetzt werden und das Landschaftsbild wird attraktiver.  

Von der Schaffung unterschiedlichster Biotope, die von Trocken- bis zu Feucht-

lebensräumen reicht, können auch Arten, die zum jetzigen Zeitpunkt kaum oder 

gar nicht im Planungsgebiet vorkommen profitieren, da dieses momentan ein 

suboptimales Habitat darstellt. 

Durch die Veränderung von Ackerland in Grünland oder Gehölzflächen (je nach 

Entwicklungsziel) durch eine Renaturierung kann im Plangebiet die Behandlung 

mit Insektiziden, Fungiziden, Herbiziden und Düngemitteln entfallen, hiervon 

profitiert insbesondere die Insektenwelt.  

Bewertung: 

Auf Planungsebene ist entweder ein Rekultivierungsplan aufzustellen, um den 

Abbauraum in Form von forstwirtschaftlichen oder landwirtschaftlichen Nutzflä-

chen wieder als Nutzfläche für Tiere und Pflanzen zur Verfügung zu stellen, oder 

eine Renaturierung durchzuführen. 

Unter Beachtung dieser Vorgaben sind die Auswirkungen der Planung auf das 

Schutzgut Arten- und Lebensräume voraussichtlich mit gering zu bewerten. 

3.2 Schutzgut Boden 

Beschreibung 

Innerhalb des Plangebietes sind überwiegend landwirtschaftlich genutzte Flä-

chen in Form von Acker und im südlichen Bereich kleinflächig eine Grünland-

fläche vorhanden. Im westlichen mittleren Bereich des Vorhabenbereiches sowie 

im nordöstlichen Bereich befinden sich Flächen, welche derzeit bereits für den 

Abbau genutzt werden. Im mittleren Bereich befindet sich außerdem eine Depo-

niefläche für Abfall. Die Flächen zwischen der Deponiefläche und den bereits für 
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den Abbau genutzten Flächen sind zum Teil mit Gehölzen und Gebüschen be-

wachsen und zum Teil mit Grünland bewachsen. 

Angrenzend an das Vorhabengebiet befinden sich Flächen, auf denen bereits 

Kies und Sand abgebaut wurde und heute renaturiert sind. Gerade im Süden ist 

hier der Baggersee Graben mit umliegenden und großteils mit Gehölzen über-

wachsenen Flächen zu nennen. 

Gemäß der Geologischen Karte von Bayern, 1:25.000 handelt es sich um Kies, 

wechselnd sandig, steinig, z. T. schwach schluffig (z. T. von Äußerer Jun-

gendmoräne) und stellt Schmelzwasserschotter, hochwürmzeitlich (Niederter -

rasse) dar. Auf diesen entwickelten sich fast ausschließlich (Acker)Pararendzina 

aus Carbonatsandkies bis –schluffkies (Schotter). 

Altlastenvorkommen oder sonstige Beeinträchtigungen des Bodens sind nicht 

bekannt.  

Auswirkungen: 

Baubedingt kommt es zu einer zeitlich begrenzten Abbaunutzung. Der Oberbo-

den wird abgeschoben und dann erfolgt der Kiesabbau. 

Die Böden und die geomorphologische Beschaffenheit dieser werden durch das 

Vorhaben in Teilen des Plangebietes verändert. Ihre gesamträumliche Funktion 

wird aber grundsätzlich nicht beeinträchtigt. Eine Versiegelung der Böden findet 

nicht statt. 

Durch eine künftige Nachnutzung in Form von forstlichen Flächen oder eine Re-

naturierung kann der Aufbau von organischer Substanz im Boden durch das Bo-

denleben gefördert werden und es kann die Ausbringung von Gülle und synthe-

tischen Düngemitteln entfallen. Schädliche Bodenverdichtungen finden nach der 

Beendigung der Landwirtschaft und des Kiesabbaus nicht mehr statt und der 

Bodenabtrag wird durch eine dauerhafte Pflanzendecke verhindert.  

Anlagebedingt kann es zu einer Aufwertung des Bodens durch eine Rekultivie-

rung oder Renaturierung der Flächen kommen. 

Bei einem ordnungsgemäßen Betriebsablauf sind durch den Abbau keine nach-

haltigen Beeinträchtigungen des Bodens zu erwarten.  

Im Rahmen der Verfüllung ist der Verfüll-Leitfaden („Anforderungen an die Ver-

füllung von Gruben und Brüchen sowie Tagebauen“) zu beachten.  

Bewertung: 
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Langfristig kann durch eine Rekultivierung in Form von forstlichen Flächen oder 

durch die Anlage und die Entwicklung von naturnahen oder natürlichen Flächen 

(Renaturierung) die Bodenbeschaffenheit im Vergleich zu intensiver Landwirt-

schaft in vielen Bereichen verbessert werden. 

Werden die betroffenen Flächen nach dem Abbau rekultiviert oder renaturiert, ist 

die Auswirkung der Planung auf das Schutzgut Boden voraussichtlich mit gering 

zu bewerten. 

3.3 Schutzgut Wasser 

Beschreibung: 

Der Wasserhaushalt unterliegt einer besonderen Sorgfaltspflicht, da Grund- und 

Oberflächenwasser als Elemente des Wasserhaushaltes wesentliche Einfluss-

größen zur Funktionsfähigkeit des Ökosystems darstellen, deren Beeinflussung 

nachteilige Auswirkungen zur Folge haben können. 

Das Plangebiet befindet sich in keinem Hochwasser- oder Überschwemmungs-

gebiet und auch in keinem Wasserschutzgebiet. Das Gebiet grenzt im südlichen 

Bereich unmittelbar an einen wassersensiblen Bereich (vgl. nachfolgende Abb.).  

 
 

 Abbildung 10 – Wassersensible Bereiche 
Quelle: BayernAtlas 2023 

Der Untersuchungsraum weist den Baggersee Graben als Oberflächengewässer 

auf. Dieser ist durch Kies- und Sandabbau entstanden. Gemäß des Gewässer-

kundlichen Dienst Bayern (GkD) liegt der Grundwasserstand für die Messstelle 
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Graben bei 535,81 m ü. NN, was einem Flurabstand von ca. 8 m [m u. Gelände] 

entspricht. 

Wasserrechtlich gelten die nachfolgenden rechtlichen Bestimmungen: 

– so liegt, wenn die Grube umgehend wieder aufgefüllt werden soll (also kein 

neues oberirdisches Gewässer entsteht), eine Benutzung des Grundwassers 

nach § 3 Abs. 1 Nr. 6 WHG vor. Diese bedarf ebenfalls der Erlaubnis nach 

den §§ 2, 7 WHG, Art. 16, 17 BayWG; eine Bewilligung wird hierfür in aller 

Regel nicht in Betracht kommen, da der Unternehmer nicht auf eine gesi-

cherte Rechtsstellung angewiesen ist (§ 8 Abs. 2 Nr. 1 WHG). 

– Wird Grundwasser angeschnitten und soll die Wasserfläche auf Dauer be-

stehen bleiben, so wird ein Gewässer hergestellt. Hierfür ist eine Planfest-

stellung oder Plangenehmigung nach § 31 WHG, Art. 58 BayWG erforderlich. 

Nach § 3 Abs. 1 Satz 1 des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung 

– UVPG – in Verbindung mit Nr. 6 der Anlage zu § 3 UVPG ist im Rahmen 

eines Planfeststellungsverfahrens nach § 31 WHG für die Herstellung eines 

Gewässers eine Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen. 

– Da sowohl die Herstellung eines Gewässers als auch die Benutzung des 

Grundwassers notwendigerweise voraussetzen, dass die über dem Grund-

wasser liegenden Schichten abgetragen werden, bedarf es neben der Plan-

feststellung gemäß Art. 83 Abs. 1 BayWG in Verbindung mit Art. 75 Abs. 1 

BayVwVfG, neben der Plangenehmigung oder wasserrechtlichen Erlaubnis 

gemäß Art. 94 Satz 1 Nr. 1 BayBO keiner Baugenehmigung. 

– Im Übrigen ist zu prüfen, ob weitere Gewässerbenutzungen nach § 3 WHG 

vorliegen und ob Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen an-

gezeigt werden müssen (Art. 37 BayWG) oder ob eine Ausnahmegenehmi-

gung von einer Wasserschutzgebiets-Verordnung nach § 19 WHG oder von 

einer Veränderungssperre nach § 36a WHG erforderlich ist. Nach § 7 Abs. 1 

Satz 2 und § 9 Satz 2 WHG ist für eine Gewässerbenutzung eine Umweltver-

träglichkeitsprüfung im wasserrechtlichen Verfahren durchzuführen, wenn die 

Gewässerbenutzung unmittelbar mit einem der in Nr. 6 oder 14 der Anlage 

zu § 3 UVPG genannten Vorhaben zusammenhängt. 

Art 6 Abs. 1, BayAbgrG Genehmigungspflicht besagt, dass die Ausführung einer  

Abgrabung der Genehmigung bedarf, soweit nichts anderes bestimmt ist.  

Art. 8 BayAbgrG Umweltverträglichkeitsprüfung 

(1) 1Für nach Art. 6 genehmigungsbedürftige Abgrabungen ist die Umweltver-

träglichkeitsprüfung nach dem Fünften Teil Abschnitt III des Bayerischen Verwal-

tungsverfahrensgesetzes durchzuführen, wenn eine Abbaufläche von mehr als  
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10 ha beantragt wird. 2Bei Abgrabungen in einem gemäß der Richtlinie 

92/43/EWG oder der Richtlinie 2009/147/EG ausgewiesenen Schutzgebiet oder 

in Nationalparken (§ 24 Abs. 1 bis 3 des Bundesnaturschutzgesetzes – 

BNatSchG) oder Naturschutzgebieten (§ 23 BNatSchG) ist die Umweltverträg-

lichkeitsprüfung durchzuführen, wenn eine Abbaufläche von mehr als 1 ha bean-

tragt wird. 3Eine Umweltverträglichkeitsprüfung ist auch dann durchzuführen, 

wenn die Abbaufläche zu mehr als 1 ha in einem Biotop im Sinn des § 30 Abs. 2 

BNatSchG in Verbindung mit Art. 23 Abs. 1 des Bayerischen Naturschutzgeset-

zes (BayNatSchG) liegt. 

(2) Absatz 1 gilt auch für Erweiterungen von Abgrabungen,  

1. für die eine Umweltverträglichkeitsprüfung durchgeführt worden ist, wenn die 

Erweiterungsfläche mindestens 50 v.H. der Schwellenwerte nach Absatz 1 Satz 

1 oder 2 aufweist oder zu mehr als 1 ha in einem Biotop im Sinn des § 30 Abs. 2 

BNatSchG in Verbindung mit Art. 23 Abs. 1 BayNatSchG liegt,  

2. die nach dem 13. März 1999 ohne Durchführung einer Umweltverträglich-

keitsprüfung genehmigt worden sind, wenn die Erweiterungsfläche zusammen 

mit der bei Abgrabungsbeginn noch nicht rekultivierten oder renaturierten Fläche 

10 ha, in den Fällen des Absatzes 1 Satz 2 1 ha überschreitet oder zu mehr als 

1 ha in einem Biotop im Sinn des § 30 Abs. 2 BNatSchG in Verbindung mit Art. 

23 Abs. 1 BayNatSchG liegt. 

Auswirkungen 

Durch den Kiesabbau wird abhängig von der Tiefe und der Art des Abbaus 

(Nass- oder Trockenabbau) das Grundwasser im Vorhabenbereich aufgeschlos-

sen und es kann temporär zu Eintrübungen durch Feinsedimente kommen, die 

sich jedoch wieder absetzen. 

Nach Teilverfüllung mit unbedenklichem Bodenaushub (Z0 ohne Fremdbestand-

teile) können temporär offene Wasserflächen wieder verschlossen werden. Eine 

örtliche Neubildung des Grundwassers kann gewährleistet bleiben.  

Im Rahmen der Verfüllung ist der Verfüll-Leitfaden („Anforderungen an die Ver-

füllung von Gruben und Brüchen sowie Tagebauen“) zu beachten.  

Bewertung 

Von einer Verschlechterung des chemischen Zustandes des Grundwassers 

durch die Abbautätigkeiten ist bei ordnungsgemäßem Betrieb nicht auszugehen. 

Durch die langfristige Umwandlung der bisherigen landwirtschaftlichen Fläche in 

eine Rekultivierungsfläche bspw. in Form einer forstlichen Nutzung oder eine 

Renaturierung kann sich der potentielle Eintrag von Nährstoffen durch Düngung 

sowie Schadstoffen durch Pflanzenschutzmittel in das Grundwasser reduzieren.  
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Werden die betroffenen Flächen nach dem Abbau rekultiviert oder renaturiert 

sind die Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Wasser voraussichtlich 

mit gering zu bewerten. 

3.4 Schutzgut Klima / Luft 

Beschreibung 

Die Ackerflächen dienen als Kaltluftentstehungsgebiet. Das Gebiet ist geringfü-

gig nach Norden geneigt. Damit fließt die Kaltluft nach Norden und dient damit 

nicht als Kaltluftentstehungsgebiet für Graben selbst.  

Durch eine forstliche Rekultivierung der Abbauflächen kann langfristig der Na-

turschutz und das Klima profitieren, ebenso durch eine Renaturierung. Durch die 

Beschattung der Flächen wird das Mikroklima geringfügig verändert. 

Es befinden sich derzeit keine Waldflächen im Plangebiet. Angrenzend an die 

Deponiefläche befindet sich eine kleinflächige Gehölz- bzw. Gebüschfläche. Im 

Bereich des Baggersees südlich des Vorhabengebietes finden sich Gehölz- und 

Gebüschstrukturen und nördlich angrenzend an den Baggersee entsteht gerade 

Initialwald. 

Auswirkungen 

Bau- und Anlagebedingt kann der Abbau des Kies- und Sandmaterials sowie 

dessen Abtransport die Luftqualität beeinträchtigen, da die Abbaugeräte und der 

LKW-Verkehr Staub und Abgase erzeugen. 

In der Abbaufläche ist während des aktiven Abbaus eine gewisse Kaltluftan-

sammlung durch die zu erwartende Tieferlegung der Fläche um mehrere Meter 

im jahreszeitlichen Verlauf zu erwarten. Die Auswirkungen auf das Temperatur-

profil werden jedoch als minimal betrachtet.  

Generell verursachen Abbau- und Transportvorgänge bei Abgrabungsvorhaben 

Lärm- und Staubemissionen. Aufgrund des weiten Abstandes von ca. 500 m zum 

nächstgelegenen Siedlungsrand von Graben ist keine Störung der Anwohnenden 

durch Staub und Lärm zu erwarten. 

Anlagebedingt kann eine forstliche Rekultivierung oder eine Renaturierung der 

Flächen auf lange Sicht dem Lokalklima von Nutzen sein.  

Bewertung 

Durch den Kiesabbau kommen temporär Schadstoffe in die Luft und es ist mit 

Staubemissionen zu rechnen. 
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Durch das Abbauvorhaben ist im Wesentlichen keine Beeinträchtigung des Kalt-

abfluss bzw. des Luftaustausches zu erwarten. 

Durch eine forstliche Rekultivierung oder Renaturierung der Abbauflächen kann 

eine Verbesserung des Lokalklimas im Vorhabenbereich erreicht werden.  

Werden die betroffenen Flächen nach dem Abbau rekultiviert oder renaturiert 

sind die Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Klima / Luft voraussicht-

lich mit gering zu bewerten. 

3.5 Schutzgut Landschaftsbild 

Beschreibung 

Zurzeit wird die Landschaft im Geltungsbereich vorwiegend landwirtschaftlich 

genutzt in Form von ausgeräumten, strukturarmen Ackerflächen.  

Im westlichen mittleren Bereich des Vorhabenbereiches sowie im nordöstlichen 

Bereich befinden sich Flächen, welche derzeit bereits für den Kiesabbau genutzt 

werden. Im mittleren Bereich befindet sich außerdem eine Deponiefläche für Ab-

fall. Die Flächen zwischen der Deponiefläche und den bereits für den Abbau ge-

nutzten Flächen sind zum Teil mit Gehölzen und Gebüschen bewachsen und 

zum Teil mit Grünland bewachsen. Im südlichen Bereich des Plangebietes be-

findet sich eine Grünlandfläche mit einem schmalen Gehölz-/ Gebüschstreifen. 

Angrenzend an das Vorhabengebiet befinden sich Flächen, auf denen bereits 

Kies und Sand abgebaut wurde und heute renaturiert sind. Es handelt sich dabei 

um den Baggersee Graben, welcher umliegend mit Gehölzen und Gebüschen 

bewachsen ist. 

Auswirkungen 

Baubedingt verändert sich das Landschaftsbild sowohl in der Abbauphase sowie 

in der Rekultivierungs- oder Renaturierungsphase. Die für den Kiesabbau und 

für die Rekultivierung oder Renaturierung entsprechend notwendigen Bagger 

und Maschinen werden das Landschaftsbild temporär stören.  

Anlagebedingt kann sich eine forstliche Rekultivierung oder eine naturnahe Re-

naturierung positiv auf das Landschaftsbild auswirken.  

Bewertung 

Durch das Vorhaben kommt es temporär zu einer Störung des Landschaftsbil-

des. 

Durch geeignete Rekultivierungs- oder Renaturierungsmaßnahmen kann sich die 

Attraktivität der Landschaft im Vorhabengebiet erhöhen. 



Gemeinde Graben Umweltbericht 

12. Änderung des Flächennutzungsplanes Vorentwurf 
 

Steinbacher-Consult Seite 28 von 38 
Ingenieurgesellschaft mbH & Co. KG 

Werden die betroffenen Flächen nach dem Abbau rekultiviert oder renaturiert 

sind die Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Landschaftsbild voraus-

sichtlich mit gering zu bewerten. 

3.6 Schutzgut Mensch (Erholung, Lärm, Licht, Lufthygiene) 

Beschreibung 

Ca. 500 m südlich des Planungsgebietes liegt Graben. In ca. 50 m Entfernung 

liegt nordöstlich des Vorhabenbereiches der Gewerbepark Graben (Lechfeld). 

Das Vorhabengebiet ist neben landwirtschaftlich genutzten Flächen bereits ge-

prägt von Kies- und Sandabbauflächen, da schon bisher die Abbauflächen für 

Kies- und Sand innerhalb des Gemeindegebietes in diesem Bereich konzentriert 

wurden und auch in Zukunft diese Flächen hierfür vorgehalten werden sollen.  

Ausgewiesene Wanderwege gibt es im Vorhabenbereich keine. Innerhalb des 

Geltungsbereiches befinden sich die Radwege „Augsburger Land – Auf römi-

schen Spuren“ bzw. „Landkreis Augsburg - Wegenetz des Landkreises“. Die 

Wirtschaftswege im Geltungsbereich und insbesondere der Baggersee Graben 

dienen der Naherholung. Die angeführten Nutzungen bleiben durch die Planung 

unverändert bestehen.  

Die landwirtschaftlichen Flächen im Geltungsbereich sowie die Deponiefläche 

haben im Hinblick auf die Naherholung und die Gesundheit des Menschen nur 

eine geringe Bedeutung. 

Auswirkungen 

Die Fläche wird schon länger als Abbaugebiet für Kies- und Sand genutzt. Daher 

wird es weiterhin gewerbliche Fahrtbewegungen in und zu diesem Gebiet geben. 

Die Flächen werden über die A16 und A30 mit dem Anschluss an die B17 an das 

überörtliche Straßennetz angeschlossen. Eine Ableitung des Verkehrs durch den 

Ort Graben ist nicht vorgesehen.  

Darüber hinaus ist das Vorhaben bau- und anlagebedingt mit Lärm und Erschüt-

terungen verbunden.  

Eine forstliche Rekultivierung oder eine naturnahe Renaturierung der Abbauflä-

chen kann sich positiv auf die Naherholungsfunktion im Vorhabenbereich aus-

wirken. 

Bewertung 

Durch den Kiesabbau wird das Verkehrsaufkommen im Vorhabengebiet erhöht, 

dies wirkt sich jedoch nicht auf Graben aus. 
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Durch die Entfernung von ca. 500 m sind keine negativen Auswirkungen durch 

Lärm und Erschütterung auf den Ort Graben zu erwarten.  

Durch geeignete Rekultivierungs- oder Renaturierungsmaßnahmen kann sich die 

Naherholungsfunktion dieser Flächen für den Ort Graben erhöhen.  

Werden die betroffenen Flächen nach dem Abbau rekultiviert oder renaturiert 

sind die Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Mensch / Erholung vo-

raussichtlich mit gering zu bewerten. 

3.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Beschreibung 

Im Plangebiet und in der näheren Umgebung befinden sich mehrere Boden-

denkmäler. 

Auswirkungen 

Auf Art 7 Abs. 1 BayDSchG wird verwiesen. Für Bodeneingriffe jeglicher Art ist 

eine denkmalrechtliche Erlaubnis gemäß Art. 7 Abs. 1 BayDSchG notwendig, die 

in einem eigenständigen Erlaubnisverfahren bei der zuständigen Unteren Denk-

malschutzbehörde zu beantragen ist. 

Bewertung 

Die Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Kultur- und Sachgüter sind mit 

mittel zu bewerten. 

3.8 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Wechselwirkungen der betroffenen 

Schutzgüter (Mensch, Pflanzen, Tiere, Boden, Grundwasser, Klima/Luft und 

Landschaft) dargestellt. 
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Tab. 4: Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Schutzgut Wechselwirkung mit anderen Schutzgütern 

Menschen Schutzgut Pflanzen, Tiere, Boden, Wasser, Klima/Luft und Landschaft 
bilden die Lebensgrundlage des Menschen 

Pflanzen Abhängigkeit der Vegetation von den abiotischen Standorteigenschaf-
ten (Bodenform, Grundwasserflurabstand)  

Bestandteil/Strukturelement des Landschaftsbildes,  

Anthropogene Vorbelastung von Pflanzen/Biotopstrukturen (Über-
bauung, Standortveränderung) 

Tiere Abhängigkeit der Tierwelt von der biotischen und abiotischen Lebens-
raumausstattung (Vegetation/ Biotopstruktur, Biotopvernetzung, Bo-
den Wasserhaushalt),  

Anthropogene Vorbelastungen von Tieren und Tierlebensräumen 
(Störung, Verdrängung) 

Boden Abhängigkeit der Bodeneigenschaften von den geologischen, geo-
morphologischen, wasserhaushaltlichen und vegetationskundlichen 
Verhältnissen, Boden als Lebensraum für Tiere und Menschen, als 
Standort für Biotope und Pflanzengesellschaften sowie in seiner Be-
deutung für den Landschaftswasserhaushalt (Grundwasserneubil-
dung, Retentionsfunktion, Grundwasserschutz, Grundwasserdyna-
mik),  

Anthropogene Vorbelastungen (Bearbeitung, Stoffeinträge, Verdich-
tung) 

Grundwasser Abhängigkeit der Grundwasserneubildung von bodenkundlichen, ve-
getationskundlichen und nutzungsbezogenen Faktoren,  

Anthropogene Vorbelastungen des Grundwassers (Nutzung, Stoffein-
trag) 

Klima/Luft Abhängigkeit des Klimas / der Luft von den Landschaftsfaktoren, der 
biotischen Lebensraumausstattung (Vegetation, Biotopstruktur) 

Anthropogene Belastungen der Luft  

Landschaft Abhängigkeit des Landschaftsbildes von den Landschaftsfaktoren 
Relief und Vegetation/ Nutzung  

Anthropogene Vorbelastungen des Landschaftsbildes und Land-
schaftsraumes/ Überformung 
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4. Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurch-
führung der Planung 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens sind keine Veränderungen der derzeit 

noch überwiegend landwirtschaftlich genutzten Flächen zu erwarten. Sie werden 

aller Wahrscheinlichkeit nach weiter landwirtschaftlich genutzt in Form von 

Ackerflächen. 

5. Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen 

Nachfolgend werden mögliche Minimierungsmaßnahmen zur Vermeidung, Ver-

ringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen angeführt. Diese 

sind auf der nacholgenden Planungsebene zu konkretisieren und verbindlich 

festzusetzen. 

5.1 Minimierungsmaßnahmen für das Schutzgut Arten- und Lebensräume 

― Erstmaßnahmen vor dem Abbau: 

― Abtrag des Oberbodens findet nicht während der Brutsaison der 
Vogelarten (ca. März bis Oktober) sondern in den Wintermonaten 
(Zeitraum Oktober bis Februar) statt  

― Minimierung der Flächenbeanspruchung durch einen abschnittsweisen 
Abbau 

― Vermeidung von Abbauarbeiten (Lärm- und Staubbelastung, optische 
Störungen, Erschütterungen) zur Abend- und Nachtzeit 

― Keine nächtliche Beleuchtung der Abbaustätte, ggf. erforderliche 
Außenbeleuchtung (z.B Wintermonate) ist naturverträglich, streulichtarm 
und ionsektenverträglich zu planen und installieren 

― Einsatz von modernen und geräuscharmen Baumaschinen und 
Transportfahrzeugen 

― Entsprechende Rekultivierungs- oder Renaturierungsmaßnahmen 

― Pflege durch Beweidung bzw. Mahd 

5.2 Minimierungsmaßnahmen für das Schutzgut Boden 

― Keine dauerhafte Versiegelung von Flächen 

― Schonende Abtragung des Oberbodens und seitliche Lagerung in Mieten 

― Schadstoffbelastung durch entsprechend angelegte Betriebseinrichtungen 
so gering wie möglich halten 

― Nach dem Abbau Wiederverfüllung (Z0 Material); Oberboden lagenweise 
auf der Fläche auftragen 

― Einbau von Mutterboden, humusreichem und organischem Bodenmaterial 
unterhalb der durchwurzelbaren Bodenschicht ist unzulässig 

― Rekultivierungsschicht (durchwurzelbare Bodenschicht) muss alle natürli-
chen Bodenfunktionen erfüllen können (Anforderungen aus § 12 
BBodSchV sind zu beachten) 
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― Entsprechende Rekultivierungs- oder Renaturierungsmaßnahmen 

― Bei Land- oder forstwirtschaftliche Folgenutzung als Rekultivierungsziel : 

• Früher Kontakt mit dem zuständigen Amt  

• Maßgebliche wiederherzustellende Bodenfunktion ist die Ertragsfä-
higkeit der Rekultivierungsschicht 

• Es sollte eine Verbesserung der Ertragsfähigkeit gegenüber dem 
Ausgangszustand erzielt werden 

― Bei naturnahem Zustand als Entwicklungsziel:  

• Frühzeitiger Kontakt mit der zuständigen Naturschutzbehörde, um 
Boden direkt nach Ansprüchen des Zielbiotops aufzubauen 

• Physikalische Materialeigenschaften und Nährstoffgehalt richten sich 
nach dem Anspruch der charakteristischen Artenzusammensetzung 
des Zielbiotops 

Grundsätzlich sind die Anforderungen des Leitfadens zur Verfüllung von Gruben 

und Brüchen sowie Tagebauen (Verfüll-Leitfaden) zu beachten. 

5.3 Minimierungsmaßnahmen für das Schutzgut Wasser 

― - Nach dem Abbau Wiederverfüllung (Z0 Material); Oberboden lagenweise 
auf der Fläche auftragen 

― - Gesetzliche Auflagen zum Schutz des Grundwassers beachten (Grund-
wasserüberwachung) 

― - Lagerung von Betriebs- und Schmierstoffen hat so zu erfolgen, dass ei-
ne Verunreinigung von Boden und Grundwasser ausgeschlossen ist  

― - Im Zuge der Rekultivierung/Renaturierung der abgebauten Flächen suk-
zessive Wiederherstellung der Schutzfunktionen von Deckschichten und 
Vegetation für das Grundwasser 

― - Entsprechende Rekultivierungs- oder Renaturierungsmaßnahmen 

5.4 Minimierungsmaßnahmen für die Schutzgüter Klima / Luft, Landschaftsbild und 

Mensch 

― - Nach Abschluss der Abbauarbeiten vollständige Wiederverfüllung  

― - Einsatz von modernen und geräuscharmen Baumaschinen und Trans-
portfahrzeugen 

― - Renaturierungsmaßnahmen für ein abwechslungsreiches und attraktives 
Landschaftsbild 
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6. Maßnahmen zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen 

6.1 Ermittlung des Ausgleichsbedarfs / des Ausgleichsfaktors 

Auch nach Umsetzung vorgenannter Vermeidungsmaßnahmen verbleiben un-

vermeidbare nachteilige Auswirkungen auf Natur und Landschaft, die ausgegli-

chen oder ersetzt werden müssen. Nach § 14 Bundesnaturschutzgesetz sind 

dies „Eingriffe in Natur und Landschaft, Veränderungen der Gestalt oder Nut-

zung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht 

in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funkti-

onsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich oder nach-

haltig beeinträchtigen können".  

Gemäß diesem Leitsatz sind alle sich durch die Planung auf Natur und Land-

schaft ergebenden erheblichen und nicht vermeidbaren Eingriffswirkungen dar-

zustellen und zu bilanzieren.  

Der Abbau von Kies und Sand stellt gemäß Art. 6 BayNatSchG § 14 BNatSchG 

einen Eingriff in Natur und Landschaft dar, der ausgeglichen werden muss.  

Eingriff und Ausgleich werden unter Anwendung des Bayerischen Leitfadens zur 

naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der Bauleitplanung ermittelt.  

6.2 Ausgleichsmaßnahmen 

Die Festsetzung geeigneter Ausgleichsmaßnahmen ist ebenfalls auf nachfol-

gender Planungsebene durchzuführen. 

7. Alternative Planungsmöglichkeiten 

Planungsalternativen sind nicht vorhanden. Das hat mehrere Gründe. Der aktu-

elle Flächennutzungsplan weist bereits eine Vorrang- und Vorbehaltsfläche für 

den Kies- und Sandabbau im Gemeindegebiet dar. Damit wollte die Gemeinde 

schon frühzeitig den Abbau von Kies und Sand steuern und konzentrieren. 

Diese Steuerungsmöglichkeit soll mit der vorliegenden Änderung entsprechend 

auf den aktuellen Regionalplan angepasst werden. 

Damit entspricht der Flächennutzungsplan in Zukunft dem Regionalplan und 

schafft im Gemeindegebiet eine konzentrierte Fläche zum Abbau von Kies und 

Sand. Des Weiteren wurden Teilbereiche dieser Fläche bereits zum Abbau von 

Kies und Sand genutzt. Die Gemeinde möchte daher den Bereich von ehemali-

gen und zukünftigen Abbaumaßnahmen konzentrieren. 

Weitere Alternativflächen sowie Planungsalternativen wurden entsprechend 

nicht untersucht. 
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8. Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

Die plankonforme Ausführung der Ausgleichsmaßnahmen auf Ebene des Be-

bauungsplanes unterliegt der Überwachung durch die Gemeinde Graben bzw. 

das Landratsamt Augsburg. 

9. Hinweise auf Planungsschwierigkeiten und Methodisches Vorgehen 

Die Umweltauswirkungen des Bebauungsplans wurden mithilfe eigener Be-

standsaufnahmen und amtlicher Daten ermittelt. Es haben sich keine Planungs-

schwierigkeiten herauskristallisiert.  

Die Darstellung und Bewertung der Schutzgüter erfolgte verbal-argumentativ in 

Anlehnung an den Leitfaden zur naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der 

Bauleitplanung. 

Als Unterlagen wurden verwendet: 

― Arteninformationen des Bayrischen Landesamt für Umwelt  

― Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern, Landkreis Augsburg 
(Bayerisches Landesamt für Umweltschutz, 2007) 

― Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) 2023 

― Regionalplan Nr. 9 „Augsburg“ 

― Topographische Karte 1:25.000 

― Luftbilder 2023 BayernAtlas 

― Flächennutzungsplan i.d.F.v. 22.09.1998 

― Gewässerkundlicher Dienst Bayern (Oberes Grundwasser-Stockwerk: Ak-
tuelle Daten Graben 602 (bayern.de), 2023) 

― Anforderungen an die Verfüllung von Gruben und Brüchen sowie Tage-
bauen (Verfüll-Leitfaden) i. d. F. v. 15.07.2021 

― Fachgesetze: 

• Baugesetzbuch (BauGB) i. d. F. v. 3.11.2017 (BGBl. I S. 3634), 
zuletzt geändert am 28.07.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 221) 

• Baunutzungsverordnung (BauNVO) i. d. F. v. 21.11.2017 (BGBI. I S. 
3786), zuletzt geändert durch Gesetz vom 3.07.2023 (BGBl. 2023 I 
Nr. 176) 

• Bayerisches Abgrabungsgesetz (BayAbgrG)i. d. F. v. 27.12.1999 
(GVBl. S. 535, BayRS 2132-2-B), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
23.12.2020 (GVBl. S. 663) 

• Bayrische Bauordnung (BayBO) i. d. F. v. 14.08.2007 (GVBI. S. 588, 
BayRS 2132-1-B), zuletzt geändert durch Gesetz vom 23.06.2023 
(GVBI. S. 250) 

• Bayerisches Denkmalschutzgesetz (BayDSchG) i. d. i. der Bayeri-
schen Rechtssammlung (BayRS 2242-1-WK) veröffentlichten berei-
nigten Fassung (25.06.1973), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
23.06.2023 (GVBl. S. 251)  

https://www.gkd.bayern.de/de/grundwasser/oberesstockwerk/kelheim/graben-602-8188/messwerte
https://www.gkd.bayern.de/de/grundwasser/oberesstockwerk/kelheim/graben-602-8188/messwerte
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• Bayerisches Naturschutzgesetz (BayNatSchG) i. d. F. v. 23.02.2011 
(GVBI. S. 82, BayRS 791-1-U), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
23.12.2022 (GVBl. S. 723) 

• Bayerisches Verwaltungsverfahrensgesetz (BayVwVfG) i. d. in der 
Bayerischen Rechtssammlung (BayRS 2010-1-I) veröffentlichten be-
reinigten Fassung (23.12.1976), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
23.12.2022 (GVBl. S. 718)  

• Bayerisches Wassergesetz (BayWG) i. d. F. v. 25.02.2010 (GVBl. S. 
66, 130, BayRS 753-1-U), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
9.11.2021 (GVBl. S. 608)  

• Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) i. d. F. v. 29.07.2009 (BGBI. I 
S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 
8.12.2022 (BGBl. I S. 2240) 

• Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) i. d. F. d. Be-
kanntmachung vom 18.03.2021 (BGBl. I S. 540), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 22.03.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 88)  

• Wasserhaushaltsgesetz (WHG) i d. F. v. 31.07.2009 (BGBl. I S. 
2585), zuletzt geändert durch Gesetz vom 3.07.2023 (BGBl. 2023 I 
Nr. 176) 
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10. Zusammenfassung 

Die mit der Änderung des Flächennutzungsplanes beabsichtigte Konzentrierung 

von Abbauflächen für Kies und Sand auf der Planungsfläche hat unter Berück-

sichtigung eines entsprechenden Rekultivierungsplanes oder umfassender Re-

naturierungsmaßnahmen voraussichtlich keine erheblichen, negativen Auswir-

kungen auf die Schutzgüter. Es können jedoch temporäre Auswirkungen auf die 

Schutzgüter Arten/Lebensräume, Boden, Wasser, Klima/Luft, Mensch und Land-

schaftsbild entstehen. Diese können durch entsprechende Maßnahmen, die in 

einem Bebauungsplan zu konkretisieren und festzusetzen sind, gemindert wer-

den. 

Folgende Auswirkungen auf die Schutzgüter sind voraussichtlich zu erwarten:  

Tab. 5.: Betroffene Schutzgüter und Bewertung der Auswirkung  

Schutzgut  Bewertung der Auswirkung 

Arten / Lebensräume  gering 

Boden gering 

Wasser  gering 

Klima / Luft  gering 

Mensch gering 

Landschaftsbild gering 

Kultur- und Sachgüter  mittel 

Eingriff und Ausgleich werden unter Anwendung des Bayerischen Leitfadens zur 

naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der Bauleitplanung ermittelt. Dies ist 

auf nachfolgender Planungsebene durchzuführen. Gleiches gilt für die Festset-

zung geeigneter Ausgleichsmaßnahmen. 
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geändert am 28.07.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 221) 

• Baunutzungsverordnung (BauNVO) i. d. F. v. 21.11.2017 (BGBI. I S. 
3786), zuletzt geändert durch Gesetz vom 3.07.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 
176) 

• Bayerisches Abgrabungsgesetz (BayAbgrG)i. d. F. v. 27.12.1999 (GVBl. 
S. 535, BayRS 2132-2-B), zuletzt geändert durch Gesetz vom 23.12.2020 
(GVBl. S. 663) 

• Bayrische Bauordnung (BayBO) i. d. F. v. 14.08.2007 (GVBI. S. 588, 
BayRS 2132-1-B), zuletzt geändert durch Gesetz vom 23.06.2023 (GVBI. 
S. 250) 

• Bayerisches Denkmalschutzgesetz (BayDSchG) i. d. i. der Bayerischen 
Rechtssammlung (BayRS 2242-1-WK) veröffentlichten bereinigten Fas-
sung (25.06.1973), zuletzt geändert durch Gesetz vom 23.06.2023 (GVBl. 
S. 251)  

• Bayerisches Naturschutzgesetz (BayNatSchG) i. d. F. v. 23.02.2011 
(GVBI. S. 82, BayRS 791-1-U), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
23.12.2022 (GVBl. S. 723) 
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• Bayerisches Verwaltungsverfahrensgesetz (BayVwVfG) i. d. in der Baye-
rischen Rechtssammlung (BayRS 2010-1-I) veröffentlichten bereinigten 
Fassung (23.12.1976), zuletzt geändert durch Gesetz vom 23.12.2022 
(GVBl. S. 718)  

• Bayerisches Wassergesetz (BayWG) i. d. F. v. 25.02.2010 (GVBl. S. 66, 
130, BayRS 753-1-U), zuletzt geändert durch Gesetz vom 9.11.2021 
(GVBl. S. 608)  

• Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) i. d. F. v. 29.07.2009 (BGBI. I S. 
2542), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 8.12.2022 
(BGBl. I S. 2240) 

• Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) i. d. F. d. Be-
kanntmachung vom 18.03.2021 (BGBl. I S. 540), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 22.03.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 88)  

• Wasserhaushaltsgesetz (WHG) i d. F. v. 31.07.2009 (BGBl. I S. 2585), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 3.07.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176)  

 
 


